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Württembergis -ztze Chronik. reckte praktisch in Anwendung kamen. Denn nicht -nnr
, , , spielte dir Sprech - , Preß - und Druck -Freiheit eine große

einer der letzten Sitzungen des Volksvereins zu Rolle , sondern auch tie eben abgeschaffren Prügel wurden
^ereubohg wurde voilaufig solgentcr Antrag gestellt : In . nochmals zu guter Letzi in Anwendung gebracht und Einer

Erwägung der beständigen Zunahme des Beitels in und i
um Zwerenberg , in Erwägung der Sittcnvcrterbniß , die
mit dem Berrel Hand in Hand geht ; in Erwägung des
Wohlihätigkeicssinnes , der diejenigen Bewohner dieser Ge¬
gend beseelt, welche vermögen , den Armen Etwas zu ver¬
abreichen , wird der Antrag gestellt : daß jeder erwäge , wie
viel er jährlich an die Armen verabreiche , und sich dann
Herbeckasse, diesen Beitrag aus einmal zu entrichten . Dann
sollen dir bedüifrigsteu Ortschaften der Umgegend , aus
welchen Zwerenbergs Umgebung mir Bettler » heimgesuchc
wird , ermititelc werden , um tie gemeinschaftlichen Aemter
zu ersuchen, tie Beitrage ln Empfang nehmen zu wollen.
Da übrigens d'e Zahl der Mitglieder des Volksvereins
nur einen kleinen Lheck der Burger der großen Kirchen-
gemeinke umfaßt , so wurde für gut gehalten , den Antrag

besonders mußte im buchstäblichen Sinne Haar lassen.
In diesem allgemeinen Tumulte hielt selbst die unten
in der Schule versammelte Jugend dem Schnlmc ' sier
keinen Stand mehr und riß ans , weil sie fürchtete , der
Boden breche aus sie herab . Selbst dem Herrn Pfarrer,
welcher als Bote des Friedens beruhigende Worte zu sei¬
ner in Anarchie befindlichen Heerde sprechen wollte , wurde
bedeutet, er möge sich um diese Angelegenheit nicht beküm¬
mern , worauf er sich gleich entfernte und den Bnß - und
Bertag -GotkeSdienst , trotzdem daß schon 2 Mal geläutet
war , nicht abhielt , sondern den Weg nach Reutlingen
einschlug. Hoffentlich wird wegen dieser Grnndrechtsseier,
wobei mancher seinem lange verhaltenen Groll gegen den
Ankern praktisch Luft gemacht hat , Pfrondorf nicht in
Belagerungszustand versetzt werden , indem gleich, nachdem

in semeu wetteren Beziehungen weiter ausznsuhren , und : sich der Sturm gelegt, da» Gemeintehol , aus tie frietlick-
ihn dann dem gemeinschaftlichen Amre mir der Bitte um ^gx Weise versteigert wurde . Unler Nachhalls hat bei
gunge Unterstützung zu übergeben . — Es würde den Mit - ^ ssser Gelegenheit zum zweiten Mal gesehen , was Anar-
gltedern erwähnten Volksvereins zu großer Freude gerei - , chjx ssg, — " Es leben die deutschen Grundrechte!
chen, wen» auch andere Volksverewe in der Umgegend ^ Sch ra mbcrg,  den 19. März . Gestern batten wir
sich in der nächsten Ze k mit diesem Gegenstände bcichasri- hier ein Leichenbegänzniß , dem ein Akt solch grober Ber¬
gen lind ihre Beschlüsse durch tie Piepe bekannt machen lezung der Humanität vorausgegaugcn ist , baß wir uns
wollten , um ui der Umgegend dem Krebsschaden der mensch- ! gedrungen züblen, solchen im Interesse der leidenden Mensch¬
lichen Gesellschaft — dem Beitel - kräftig begegnen zu kön- he,r der Oeffenilichkeit zu übergeben . Ein armer 62)äh-
ncn. Schließlich wird noch auf den gediegenen Aufsatz:
Der Bettel von pädagogischem Gesichtspunkte , von Herrn
/Dekan Hauber in Tübingen , Blatter aus Sudkeucscdland

reger wandernder Handwerker  aus Hcchingcn , der im
Badischen erkrankte , wurde troz seines leidenden Zustandes
per Armenfahre von Oei zu Ort geschleppt und kam am

für das Volks - Er ichungs - und Volks - Unterrichts vesen, ẑ zien Freitag in ddni benachbarten Slädtcher Hornbcrg
XI. Jahrgang , zweites Hcfc 1847 , aufmerksam gemacht, >zodrkrank an . Nichtsdestoweniger , und obwohl ihm der
welchen wir in einer der nächsten Nummern t . Bl . mit - jEod schon aus den Lippen saß, mußte er am andern Tage
checken werten . ^ ! weiter , so daß er denn auch auf d e m W e g e b i e b e r

Fneilicher sind die Grundrechte wohl^ nirgends ver - s ^ ^ h und als Leiche hier ankam , ein Opfer unmcnschlr-
kündigt worden , als in Pfrondorf  bei Tübingen . Der cher Fühllosigkeit . Es ist dieß in kurzer Zeit der zweite
Schultheis ; , benetzte nämlich den Lag , an dem das Holz I der Art . Im Dezember v. I . wurde nämlich aus
aus dem Geme ntewald ve>kaust werte » sollte , um der ! ähnliche Weise eine alte wassersüchtige Weibsperson , von
versammelten Bürgerschaft aus dem Raihhaustie erste und Baslern gebürtig , Hücker gebracht und starb hier nach
einzige Frucht unserer März - Revolution zu verkündigen , wenigen Tagen im Armenhaus . ( S . M .)
Ka » lN hatte er gceukigi , so trat eui Burger aus und
rügie die bisherigen Mangel der Gemeinde - Verwaltung
in Betreff des W ld - und Waitk -Eigenlhumö . Ereff des W td - und Wa >tk-Llgentt )umv . eer zagte
unter Anderem : hatte man vor einigen Jahren so viel
Holz gehauen als Heuer, und statt die Waiden zu verpach¬
ten , sie unter tie ärmeren Bürger als Gemeinttthecke aus-
geiheilt , so hätte man nicht mehr  Kommunschaten als
Staats,steuer zu bezahlen re. Als er gccutel , trat der

T a«Fös-Men ig keiterr.
Die Reichsvermininliing in Frankfurt liegt wieder in

schweren Geburtsweben ; auch in der Sitzung vom 19. nst
der deutsck' preußssche Kaiser noch mchr zu Tage gekommen.

In d plomai schen Kreise » in Berlin versickert man
auks Best mmkcste, daß der König erklärt habe , er werde

Waltschuy auf und sagte : -Das gehöre p. tzc nicht hieher^ die -K a .senvstrde nur nach Zustimmung sämmtlicher deut-
Aber ein Schuhmacher gericth mit ihm in so heftigen scheu -stursten aunebMn . H O
Wortwechsel , daß sie einander packten. Dieß war das Die Truppet,dewrgiingen nach ^ 'chleswig -Holflnu
Signal zu einer allgemeinen Prügelei , wobei die Grund - beu begönne » ; ROSst Mann Kuthessen sind nnreichsgo,



132
denen sich 6000 Hannover und 12,000 Preußen anschlie»ßen werden.

Auf Anfrage der Centralgewalt hat sich General v. Wrän¬
ge! bereit erklärt, den Oberbefehl über das Reichsdeer in
Schleswig-Holstein wieder zu übernehmen. Doch war am
18. in Frankfurt das Gerücht verbreitet, Dänemark habe
um eine Verlängerung des Waffenstillstandesvon 3 Wo¬
chen, also bis zum 15. April, nachgesucht, und es sey ihm
dies gewährt worden , damit die deutschen seerüstungenweiter betrieben werden können.

In Mainz ist das Gerücht verbreitet, daß die östrei-
chischen Truppen diese Reichsfestungganz räumen und da¬
für Braunschweiger einsieben werden.

Koblenz ist am 16. März lns zum 2t . in Belage¬
rungszustand erklärt worden , weil die Demokraten dort
zur Feier der Berliner Revolution des 13. und 19. Marz
ein großes Bankett abhalten wollten. j

Bern bürg , den 16. März . Hier ist Blut geflossen.
Die Erbitterung der Parteien in Berndurg war schon
lange groß, sie war auf den höchsten Grad gestiegen, seit
die demokratische Partei den Sieg bei den Landtagswah¬
len davongetragen hatte. Gegen mehrere Häupter der
demokratischen Partei waren s« on Untersuchungen wegen
politischer Vergehen im Gange. Auw gegen den Lohger-
dermeister Calm war jetzt vom Justizamc in Ballenstedt
eine solche eingeleitet. Auf Requisition dieses Justizamtes
wurde der Genannte heute früh verhaftet , M-rrazs sollte
er nach Ballenstedt abgelieferc werden. Mehrere Freunde
Calms gaben sich Muhe, seine Freilassung gegen Kaution
zu bewirken. Es gelang ihnen nicht beim Landgerichle,
nicht beim Ministerium ; man wies sie ans Obergerichk,
dieses sollte darüber entscheiden. Bis zu dieser Enrschei-
düng sollte die Abführung des Gefangenen sistirc werden.
Die Aufregung wuchs von stunde zu stunde , nur mit
Mühe vermochten einige Landtagsabgeordneledie Menscheri-
massen zu besänftigen, welche sich vor dem Gefängnißlokale
sammelten und Miene machten, den Gefangenen imi Ge¬
walt zu befreien. Militär wurde herbeigezogen und be¬
setzte die Ausgänge der Straßen , welche nach dem Ge-
fängniß führen. Mittlerweile verhandelte das Obergerichk
im Regierungsgebäude über den Antrag auf Freilassung
Ealms . Doch ehe es noch mit dem Beschlüsse, diesem An¬
träge zu willfahren, zu stände gekommen war, hatte die
VolkSmasse das Gefangniß gesprengt und Calm befreit. ^
Sie wälzte sich mit ihm gegen das Regierungsgevaude. ^
Calm stellte sich hier dem Ooergericht freiwillig und eroot
sich zur Zahlung einer Kaution. OaS Volk harrte unten

^ gespannt, aber ruhig des AuSganges. Da rückten starke
Militärabkhesiungen heran, sie wollen sich nach dem Regie-
rungSHedäukeBahn brechen, und der Kommandant der¬
selben, Hauprmann v. Trützschier, will Calm mit Gewalt
wieder verhaften. Oie Menge will nicht Platz machen,
da Calm sich freiwillig gestellt, und der spruch des Ober-
gerichrs seine Freilassung gegen Kaution bereits entschie¬
den habe. DiS oerreffende Dekret ist aber noch nicht aus-
gefernqt ; das Militär will nicht warten, es entspmnt sich
ein Streit , ein Handgemenge und — das Militär gibt
zwei Salven , deren Kugeln vielfach in die Fenster deS
RegierungSgebäüdes dringen und selbst im Lokale des Ober-
gcricdrs einen Sekretär oerlvu.iden. Fünf Todte lagen
auf dem Platze , siele waren verwundet , das Blut floß
die stufen des Gebäudes hinab Das Dekret ist earpedirt,
kaliN ist gegen Kaution freigelassen, aber der Hauprmann

v. d. Heydten will ihn doch noch verhaften , es bedurfte
ernster Remonstrationen des Gerichts » um die Autorität
seines Spruches gegen die Militärgewalt aufrecht zu er¬halten und dieses zum Abmarsch zu bewegen. So viel
uns bis jetzt bekannt ist, beträgt die Zahl der Todten acht,die der Verwundeten noch sieben. — Einem unS erst spät
zugehenden direkten Schreiben aus Bernburg entnehmen
wir noch in der Kürze, daß der Belagerungszustand aus¬
gesprochen und noch spat Abends 9 Uhr preußisches Mi¬
litär eingerückt ist.

In der Nacht vom 16. bis 17 Marz starb uner¬
wartet schnell König Wilhelm der Zweite in den Nieder¬
landen, geboren den 6. Dezember 1792, stand demnach im
57. Lebensjahre. Nachfolger auf dem Throne ist sein
Sohn , Prinz von Oranten , Tochtermann unseres Königs,
geboren den 19 Februar 1817. Es ist jedoch vielfach die
Meinung verbreitet, derselbe sey vermöge körperlicher und
geistigerZ.istanke durch Kamilieu-Uebercinkunft zur Thron¬
entsagung bestimmt worden und es werde sei» ältester Sohn,
der Enkel unseres Königs, von kessen ZweitältestenToch¬
ter, Prinzessin Sophie , geboren den 4. September 1840,als Wilhelm der Dritte , unter der Vormundschaft seiner
Mutter unv seines Oheims , des Prinzen Heinrich der
Niederlande, zur Nachfolge berufen werden. Die nächsten
Tage müssen uns darüber Gewißheit bringen.

Durch kaiserlichen Ukas vom 4. März ist eine Mobil¬
machung der ganzen russischen Armee angeordnet.

Wien,  den >6. März . Die Hinrichtung der Mör¬
der Laiours  soll nun demnächst vor sich gehen Fünfderselben haben bereits ihre unmittelbare khätliche Bethel»
iiiung an dem Morde vor Gerichr bekannt. Sie heißen:
Wangler , Fischer, Brambosch, Jurkowitsch, Kohl. Schwer
graoirr durch Zeugenaussagen sind noch drei andere: Wil¬
helm, Nenetz und Neum.'yer. Lezterer wird beschuldigt,
mit einem entwendeten Pwnirsäbel dem Grafen einen Hieb
in den Kopf versezt zu haben, sowie gegen den Kattundru¬
cker N -metz der Verdacht vorliegt, daß er jener Gräßliche
gewesen, der im demokratischen Centralverein sich laut
rühmte , dem Grasen ein spitziges Eisen in den Hals ge¬
stoßen zu haben. Als merkwürdig in mancher Beziehungsteht der Zimmermaler Brambosch da. Seine noch lebende
bejahrte Mutcer diente, ihr Geschlecht verhehlend, als Sol¬
dat unter Napoleon und fand Gelegenheit, sich um die
Person des Kaisers dergestalt verdient zu machen, daß er
i0r das Kreuz der Evrenlegion verlieh. Zwölf Söhn«
enisp-ossen dem Schooße deS tapfern Weibes , von denen
eilf ruhmvoll vor dem Feind« blieben, während den zwölf¬
ten der schimpfliche Tod des Verbrechers erwartet.

Man will wissen, der Kaiser werde Wien am 15.
mit seinem Besuche überraschen, den Belagerungszustand
aufheben und dann bald mit dem ganzen Hofe seinenSitz wieder dorr aufichlagen.

Die Breslauer Zeitung bringt wiederum zwei un¬
garische Korrespondenzen, welche, wenn sie auch, nur zumvierten Tdeile wahr sind, doch Manches erklären , was
durch daS Schweigen oder die zurückhaltenden Berichteder Allg. Zeit, bisher noch dunkel war : Hiernach wären
die unier der Hand bekannt geworde ien neueren bedeuten¬
deren Niederlagen der kaiserlichen Armee und die großen
Siege der Ungarn ganz gegründet; diesen Korresponden¬zen zufolge betrug der Berlull der kaiserl. Armee am 3.
gegen 3000 Mann und an 60 Stück Geschütz; am 5.
wurde die 5000 Rann starke Brigade Grainmont in
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Szolnok an der Theiß von den Ungarn umzingelt und
nach einem furchtbaren Gemetzel sammt dem Feldmar-
schall - Lieutenant Grammont gefangen genommen . Der
Reitergeneral Ottinger starb an seiner hiebei erhaltenen
Wunde in Ofen . Aus Acrger über d i e s e N i e-
terlagen  soll Windisch -Grätz das Kom » ando nictee-
gelegt haben . Der Seressaneioberst Jellachich , Bruder
deS BanuS , ist nebst dem Major Prinzen Holstein in
Gyöngyös begraben worden . Kecskcmet, die zweite Stadt
dev Pesther Komitars , ist von den Ungarn besetzt und
der ungarische General Görgci ist mit einem starken Heer
gegen Raab geeilt , um den Kaiserlichen den Rückzug ab-
zuschneiden ; auch Stublweißenburg haben die Ungarn be¬
setzt und dadurch dem kaiserl . Heere eine Hauptstraße nach
Wien abgcschnitten.

Eine neue magyarische Korrespondenz in der Bres¬
lauer Zeitung vom I I . März , die aber gleich den obigen
mit Vorsicht aufziinedmen ,st ( da wohl die magyarischen
Berichte eben so sehr übertreiben , als die vstreichischeii die
Wahrheit in Nebel zu ballen suchen) , enthält Folgendes:
Mohacs und Fünfkirchen sind von den Ungarn besezt. In
Pentele an dem Ofner Donauufer ist der ungarische Ge¬
neral Prcczel mit 10,000 Mann cingerückt. Peniele ist etwa
8 Meilen von Ofen entfernt . Aus Felvwar an der Do¬
nau wurden 400 kaiserliche Soldaten von den Dorfbauern
vertrieben . An der Pestber Seile geben die Operationen
langsam vor sich, inv es schein», daß die Hauptmacht der
Ungarn auf das Ofner Donauufer sich hinüber zieht. Es
muß den Ungarn an der Schonung Pesibs vor einem Bom¬
bardement sehr gelegen seyn und sie müssen dabcr lbren
Hauptangriff aus Ofen richten, nach dessen Einnarme Pesth
von selbst fällt . Es heißt , daß der General Wedna von
Windischgrätz vor ein Kriegsgericht gestellt worden , weil
er die Schlacht beiMezököoesd verloren , welche den Rück¬
zug bis Ose » nöthig machte.

In Stuttgart angelangte Privatbriefe aus Pestb bestäti¬
gen alle dieNachrichten über die wiederholte große Niederlage
der kaiserlichen Armee , die Gesangennehmung des Gene¬
rals Zeisberg mit seinem ganze » Korps , die große Nie¬
dergeschlagenheit unter den kaiserlichen Befehlshabern und
die Anstalten zur Räumung von Pestb und Ofen , von
wo die höheren Offiziere bereits ihre Weiber forrgeschtckr
haben . In Pcsth erwanet man von einem Tag zum an¬
dern den Wiedereinzug Kossnths . Von einem Reiterre¬
giment sollen nur noch 4 Mann übrig seyn , alle andern
unter den Sabeln der ungarischen Husaren ihren Tod ge¬
sunden haben . — In Preßdurg sind wegen des Bankno.
tenverdots Unruhen auSgedrochcn.

Aus Siebenbürgen sind wir leider ohne alle Nach¬
richten ; es muß dort fürchterlich aussehen . Nach Privat-
briefen soll der kommandirende Feldmarschall - Lieutenant
Puchner und der tapfere Oberst Urban in die Hände der
Ungarn gefallen seyn. Die Russen halten sich ganz passso
io Hermannstadt und Kronstadt.

Die große Schlacht bei Mezökövesd wird von einem
freigesinnten kaiserlichen Offiziere als eine der rudmvoll-
stcn für Dcmbinskl geschäkert . Dieser stellte nämlich seine
Armee mir meisterhafter Benützung des Terrains in Py¬
ramidenform auf , deren Spitze dem Feinde gegeuübcrstand.
Die Kaiserlichen griffen diese an , welche aber nach dem
hartnäckigsten Widerstand einen Scheinruckzug in der Art
machte, daß die frukere Pyramidenstellung zu einem Halb¬
kreise sich entfaltete und die Kaise - lichen so in em fürch¬
terliches Kreuzfeuer gerielhen . Das gab der Schlacht die

Entscheidung , welche dann die ungarischen Husaren zu
einer der blutigsten für Oestreich machten . Während aber
Windisch - Grah sich bis in die Gegend von Erlau locken
ließ , ward die Brigade Grammont in Szolnok von den
Ungarn umzingelt . Die Ofener Festung ward stark ver-
porviamirt , doch deutet der Umstand , daß mehrere Ge¬
schütze schweren Kalibers fortgeführt wurden , darauf hin,
daß man die Festung für unhaltbar hält und nur , ur
Deckung des Rückzugs nicht anfgibl . Es geht das Ge¬
rücht , das Fürst Lodkowitz am 7. nach Dcpreczin gereist
sey, mit Friedensannägen aus Olmutz . — Verfolgt man
diese Angaben auf der Karte so findet man die kaiserliche
Armee auf drei Seiten von den Ungarn eingeschlossen und
nur noch eine kleine Rückzugslime nach Oestreich frei.

Sardinien soll nun die Republiken von Rom unh
Toskana anerkannt , sich in ein Schuh - und Truhbündniß
mit denselben eingelassen und überhaupt ein sehr kriegeri¬
sches Manifest veröffentlicht haben.

Spanien ist nun koch gesonnen, zu Gunsten des Pap¬
stes zu intervcniren und 10,000 Mann nach Italien zu
schicken. — Am 15. muß der Krieg zwischen Neapel und
Stellten wieder begonnen baden.

In den Pariser Blattern wird nunmehr der Ver¬
kauf eines großen Theils der Waldungen , Landgüter und
Meiereien , welche der Familie Orleans gehören , ausge¬
schrieben. Auch das Schloß Neuilly ist darunter.

Drei der Mörder des Generals Brea sind am 17.
März in Paris hingerichtet worden ; die übrigen werden
zwar nicht dingerich :ck, aber die Todesstrafe ist m eben so
arge , m lebenslängliche Zwangsarbeit (Galeeren ) verwandelt.

In furchtbarem Grade ncbmen im Westen und Sü¬
den Irlands die Todesfälle aus Mangel an Nahrung zu^
Auf een Eilanden Kttleen und Gorumna kamen eben erst
10 Todesfälle aus Hunger vor . Mehrere Leichen fand
man draußen im Feld, andere in verlassenen Hütten . Bei
ewigen dwscr Falle sind die Emzelumstänve grausenerre-
gend. Von dem Leichnam eines zu Kilmurry todt gemn-
denen armen Mannes trieb man nur mtt Mühe die Hunde
hinweg.

D l e schöne Jüdin.
(Fortsetzung .)

Gaspard trat aus der Reibe der Höflinge auf einen
Wink demKönlg näber , und wollte sich auf ein Knie nach
der Litte jener Zeit beugen, doch gütig hob ihn sein Mo¬
narch auf und sprach:

Gaspard , wie ist es , bist du bei dem Juden Ben
Aron Abrabrm gewesen?

Ja , Slre , er »st bereits im Vorzünmer und erwar¬
tet die Befehle von Euer Majestät , erwieverte der Ge¬
fragte.

Der König winkte und Gaspard entfernte sich, um
den Juden zu bolen. Als Abrabam in oen Saal getre¬
ten, warf er sich auf die Knie , kreuzte nach orientalischer
Sitte die Arme über einander und erwartete kmeend die
Befehle des Königs.

Jude , sprach dieser , man sagt mir , daß du im Be¬
sitze e-ucs S -dmuckes von seltener Schönbett wärst , ist es
dem so — dann werde ich ibn kaufen.

Dem Jaden rann der Angstschweiß von der Stirne,
indem er in flehendem Tone ries:

Erhabener König , Born der Gnade . Sie .» der Ge¬
rechtigkeit , daß ich bade einen Schmuck von einer Schön¬
ten , wie sie das Äuge meines großen Köa -.gs selten ge-
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sehen, — doch , daß der Schmack nicht ist mein Eigentbum,
daß ich bin ein armer Juv , der kaum Hai sei» Bischen täg-
kichBrod , viel weniger denNeichkhum eines solchen Pracht-
schmuckes , — daß ich ihn habe in Kommssston , von einer
Gesellschaft unserer Leute , die gestanden sind zusammen,
um die Steine zu kaufen in Venedig.

Ich habe dich noch nicht gefragt , ob der Schmuck dir
oder einem Andere » gehört , eS sey dir genug , wir wol¬
len ihn.

Gott meiner Väter , daß ich bin ein geschlagener rui-
nirter Mann ! ries Abrabam m .t klagendem Tone.

Jude , was sagst du ? macht es dir nicht Freude , dem
Könige mit deinem Schmucke dienen zu können ? Du er¬
hältst dastür , was du nur immer billiger Weise verlangen
kannst , nun?

GoticS Wunder ! daß Majestät sind die großmächtigste
Majestäi der Weli!

Wo ist der Schmuck?
Hier , großmächiigster König ! mit diesen Worten gr >ff

der Jude zögernd , als furchte er sein theures Kleinod zu
verlieren , in die Brusttasche und bolie ein prächtiges Etui
hervor , übergab es Äaspard , welcher dasselbe ehrsurchis-
voll dein König überreichlc . Karl betrachtete freundlich
die schimmernden Steine und sagte für sich : Dieses wird
die Schwester erfreuen , und ein mächtiger Tatzsinan sepn,
sie unseren Wünschen geneigi zu machen , bezahlen aber soll
der Verbrecher . Ec stellie nun das Etui aus den neben
ihm stehenden Tisch , und wollte eben ein WeuereS über
den Schmuck mit Abraham besvrechen , als e n Kämmerer
Jacques von Rochevort , »en Prevot von Paris , dem Kö-
nig ^mclkete.

Da überzog das kurz zuvor noch freundliche Gesicht
des ttömgs ein düsterer Ernst , seine Augenbraunen zogen
sich finster zusammen und seine ganze Haltung nahm einen
anderen Cbarakier an . Der Jude lag immer noch aus
den Kmeen , als der König zu den Höflingen sprach : Tre¬
tet ab , der Prevot mag kommen , und still für sich sp- e-
chend , sezte er hinzu : er wird in mir seinen strengen Rich¬
ter finden.

Du Abrabam , s» br der König zu dem knieeuden Ju¬
den fort , du , siehe « uf und gebe hinter diese Tapetentbür
in das Ncbenkabinet , bis ich dich rufe.

Der Jude stand aus und entfernte sich mit gekrümm¬
tem Rücken durch die ihm vom König angedeutete Tape¬
tentür.

Der Prevot von Paris , ein alter Mann , mit eis¬
grauem Haar und gekrümmtem Rücken , weiter schon mehr
als 60 Jabre zählte , aber wie ein 70ger aussah , Irak
tiesgebückl vor seinen König . Sein Gesschi zeigie o,e Spu
ren langer Schlaflosigkeit und tiefen Kummers , do b war
seine Miene die eines entschlossenen Mannes . Gesenkten
Blickes erwartete der Greis die Anrede des Königs.

Das Gesicht Karls drückte eiserne Strenge auö und
vcrrietb keine Spur von dem , was in seinem Jnnern vor¬
ging ; dir Stirne war gestaltet , und aus seinen klmen glän¬
zenden Augen leuchtete ein langer Prüfender Blick auf den
Prevot.

Nachdem er ihe- eine Weile so prüfend betrachtet hatte,
deutete er aus einen in seiner Nabe stehenden Schemel,
Platz zu nrbmdn , der Treis vcrdrug 'e sich gnb gehorchte.

Prevoi v«« Pari - , redete ihn rer König ernst und
Mit kaltem Tone an , es rst schon lange der , daß ich mit

über die Pflichten eures Amtes sprechen wollte , aber

die Angelegenheiten meines guten Volkes hielten mich im¬
mer ab.

Ich bin bereit , die Fragen eurer Majestät pfllchtge-
tren zu beantworten.

Prevot von Paris , ich habe euch gleich nach dem
räihselhafien Verschwinden des Anführers der Leibwache
Pallas von Beauscjonr beauftragt , alles anzuordnen , um
mir bald Auskunft aber das Schicksal dieses jungen un¬
glücklichen Mannes zu verschaffen . Es sind 6 Monate
seil dem Verschwinden deS Kavaliers verflossen , svrecht
nun , ist derselbe durch das E seu eines Mörders oder in
die Schlinge eines Feindes gefallen?

Sire , erlaubt mir , in der Ne -be , nach dem Datum
wie cS die Ordnung er ' ordert , daß ich vor den Angen
eurer Majestät Rechenschaft ablege , wie ich über das Wobt
und die Sicherheit vou Paris und oie Nuhe meines erha¬
benen Königs gewacht?

Es sep, wie ihr cs verlangt , zur Sache.
Jakob vou Rochevort zog ein langes Verzcichniß iiuf

Pergament hervor und sprach mit erschlossener Stimme:
Sire , auf diesem Pergament habe ich Alles ausgezeichnet,
was ich seit 6 Monaten vollbrach ' , ich werde cs nun der
Reihe nach eurer Majestäi vorlcscn:

! Böhmische Truppen verwüsteten die Vorstädte von
Paris , und batten die Frechheit bis vor die Toüime der
Thv '. e von Buch und St , Denis zu rauben , sengen und
brennen . Ich stellie mich an die Spitze unserer Wachen
zu Fuß uns zu P -'erd , nnid zwang dieie Horden zu nnem
schnellen Rückzug , nachdem ich den größeren Theil von ih¬
nen vernichtet halte.

DaS war brav , Prevot ! doch weiter.
Die zahlreichen Aussätzigen wurden schon vor meh¬

reren Jahren durch die Jude » und Engländer autgeinun-
! irrt , die Spitäler zu verlassen , sie gaben min der Haupt¬

stadl das scheußliche Schauspiel ihrer Beulen und Wunden
preis , um Vas Mitleiden der Vorübergehenden zu erre-

' gen . Ich habe diesem Ungehorsam dadurch ein Ende ge¬
macht , daß ich alle Aussätzigen gewalisain in dieKranken-

! Häuser und unter nützliche Behandlung bringen ließ.
- Sehr gm , Prevor , doch —

Sire , eine Bande müßiger Soldaten und Vagabun¬
den sammelte sich in der Gegend von Momrouge , plün¬
derte und mordete die Reisenden , und vollbrachte unzäh¬
lige Gräuel . Ich bade dieses Gesindel mit einem Piket
eurer Armbrustftbützcn und drei Kompagnien der Mitztz
bekämpft , gefangen und an dem Schauplatz ihrer Verbre¬
chen aushängen lassen.

Gut , Prevor , ibr habt Gerechtigkeit geübt — doch
P alias?

Aus Friese und Hainau ! zogen eine Menge Freuden¬
mädchen n die Umgebungen dem Universität , und verlock¬
ten de Studenten zu den größten Ausschweifungen . . Ich
gab den Henkeln und ihren Knechten den Befebl , die Le¬
serlichen Dirnen zu veisagen , was auch geschehen . Drei
Gasthäuser von I atzen ern undsPermg esen wurden in der
Nähe des Louvre errichtet . Es sielen in , vielem Stadttbe l
viel mehr Mordftenen vor als .früher , ich ließ nun über
die neuen Winde die genausten Erkundigungen einziehen,
worauf ich ihre Tavernen schließen umd sie gerangen neh¬
men ließ , denn diese Elenden waren nichts ArchejLs Khs,
veruribe -lte und entsprungene Mörder . .

Immer besser , Prevoi . Doch Pallas von ,WäEöA ^ ,
sFortftHung folgt.) , T
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